
Vermittlungsstelle (Stempel) 
 
 
 
 
 
Name:         Datum: 
 
 
 

Informationen und Fragen 
zur Aufnahme eines 

Pflegekindes 
 

 
Sie überlegen sich, ein Pflegekind aufzunehmen. 
 
Damit werden spezielle Fragen auf Sie zukommen, z. B. der Aspekt „Kind auf Zeit“, die Zusam-
menarbeit mit leiblichen Eltern und die Rückkehr des Kindes zu seiner Herkunftsfamilie. 
Dazu kommt der große Bereich der eigenen Vorstellung von einem Pflegeverhältnis. 
 
Bitte füllen Sie die Fragen getrennt oder gemeinsam mit Ihrem Partner aus. Sie können durchaus 
unterschiedliche Auffassungen haben und jeder einen eigenen Fragebogen ausfüllen sowie Bei-
blätter benutzen, wenn die Zeilen nicht ausreichen. 
Falls Ihnen eine Frage unklar bleibt oder Sie mehr dazu erfahren wollen, können Sie dies mit der 
Fachkraft der Vermittlungsstelle besprechen. 
Wenn Sie eine Frage nicht beantworten können oder wollen, lassen Sie diese offen. Die Fachkraft 
wird im Gespräch mit Ihnen darauf zurückkommen. 
 
In diesem Informations- und Fragebogen soll mit Ihnen geklärt werden, zu welcher Art von Pfle-
geverhältnis Sie „ja“ sagen könnten. 
Bei der Beantwortung der Fragen gibt es somit kein „richtig“ oder „falsch“, sondern nur Ihren 
persönlichen Standpunkt. 
 
Wie bereits im Fragebogen für Pflege- und Adoptionsbewerber angegeben, unterliegt auch dieser 
Informations- und Fragebogen dem Schutz von Sozialdaten, wird vertraulich behandelt und aus-
schließlich für die Vermittlungstätigkeit verwendet (§§ 61 ff. SGB VIII). 
 
Für die persönliche Beratung ist es wichtig, Ihre individuelle Ausgangssituation zu erfahren, z. B. 
Erwartungen an ein Kind und eventuell bereits vorhandene Erfahrungen (I. Teil). Damit werden 
auch Ihre Aufnahmebereitschaft oder entsprechende Grenzen verständlicher, wenn später für ein 
konkretes Kind eine Familie gesucht wird (Gesichtspunkte des II. Teils). Bei einer Vermittlung 
ist zudem die mögliche Reaktion des sozialen Umfelds (III. Teil) zu beachten. 
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Teil I 
 
Die folgenden Fragen betreffen Ihre Erfahrungen mit dem Thema Pflegekind. 
 
1. Kennen Sie Pflegefamilien persönlich oder haben Sie über Pflegekinder gehört, z. B. aus 

Ihrem Bekanntenkreis oder über Medien? 
Was ist Ihnen dabei Positives und/oder Negatives aufgefallen? 

 
 
 
 
 
 

 
2. Haben Sie bereits ein Pflegekind in Ihrer Familie betreut? Wenn ja, schildern Sie bitte stich-

punktartig Ihre Erfahrungen mit diesem Pflegeverhältnis. 
 
 
 
 
 
 

 
Es gibt verschiedene Gründe, ein Pflegekind aufzunehmen. Diese Fragen betreffen Ihre 
persönliche Einstellung. 
 
3. Versuchen Sie bitte zu beschreiben, warum Sie ein Pflegekind aufnehmen möchten. 
 
 
 
 
 
 

 
4. Welche Veränderungen (eventuell auch einschränkende) in Ihrer Familie erwarten Sie, wenn 

Sie ein Pflegekind aufnehmen? 
 
 
 
 
 
 

 
5. Möchten Sie nach der Aufnahme eines Pflegekindes weitere Kinder aufnehmen? Wenn ja, 

wünschen Sie sich leibliche, Pflege- oder Adoptivkinder? 
 
 
 
 
 
 

 



 3 

Teil II 
 
Die Absicht des Gesetzgebers ist, Eltern, deren Kind in einer Pflegefamilie untergebracht 
ist, Hilfen anzubieten, damit sie ihr Kind wieder selbst versorgen können. Für Sie als Pfle-
geeltern bedeutet dies „ein Kind auf Zeit“ aufzunehmen. 
 
6. Welche zeitlichen Vorstellungen haben Sie von Ihrem Pflegeverhältnis? Warum? 
 
 
 
 
 
 

 
7. Wären Sie bereit, ein Pflegekind aufzunehmen, bei dem feststeht, dass es nach einer gewis-

sen Zeit wieder bei seinen Eltern leben wird? Unter welchen Bedingungen? 
 
 
 
 
 
 

 
8. Können Sie sich grundsätzlich vorstellen, das Pflegkind zu adoptieren, falls es später zur 

Adoption gegeben werden sollte? Wenn ja, was wäre Ihnen dann aber wichtig? 
 
 
 
 
 
 

 
Für ein Kind bedeutet der Wechsel zwischen den Familien in der Regel gravierende Verän-
derungen, Ängste und oftmals eine „zwiespältige Situation“, zumal häufig lange Zeiten der 
Unsicherheit vorausgegangen sind. 
 
9. Wie könnte sich das Kind fühlen und darauf reagieren, wenn es z. B. den Grund des Wech-

sels noch nicht verstehen kann? 
 
 
 
 
 
 

 
10. Welche kindlichen Reaktionen würden Sie ängstigen? 
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11. Wann glauben Sie wären die Grenzen Ihrer Aufnahmebereitschaft oder Belastbarkeit er-
reicht? 

 
 
 
 
 
 

 
Für das Kind kann es wichtig sein, dass zwischen Ihnen und der Herkunftsfamilie Kontakte 
bestehen. Bei einer Vermittlung wird daher vorab versucht, die Vorstellungen beider Fami-
lien abzustimmen. 
 
12. In welcher Form könnten Sie sich persönliche Kontakte mit der Herkunftsfamilie vorstellen? 
 
 
 
 
 
 

 
13. Wo sollten die Kontakte Ihrer Meinung nach stattfinden? 
 
 
 
 
 
 

 
14. Können Sie sich die Aufnahme eines Pflegekindes vorstellen, welches in regelmäßigen Ab-

ständen (z. B. über das Wochenende) seine Eltern besucht? Was wäre Ihnen dabei wichtig? 
 
 
 
 
 
 

 
Pflegefamilien und Herkunftsfamilien leben meist in „zwei verschiedenen Welten“. Häufig 
sind Herkunftsfamilien aufgrund ihrer momentanen wirtschaftlichen, sozialen oder psychi-
schen Situation nicht in der Lage, dem Kind eine günstige Entwicklung zu ermöglichen. 
Aus den verschiedenen Lebenswelten können sich zwischen den Erwachsenen vor allem 
dann Konflikte ergeben, wenn diese Unterschiede nicht bewusst sind. 
 
15. Beschreiben Sie bitte, wie sich Ihrer Meinung nach Eltern fühlen, deren Kind in einer Pflege-

familie lebt. 
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16. Haben Sie bereits Kontakte mit Familien, die einen anderen sozialen Hintergrund und/oder 
eine andere Lebensweise haben als Sie? Welche Unterschiede sind Ihnen dabei aufgefallen? 

 
 
 
 
 
 

 
17. Inwieweit können sie sich persönliche Kontakte auch zu Eltern vorstellen, welche sich z. B. 

durch einen anderen kulturellen Hintergrund und andere Lebensweise deutlich von Ihnen un-
terscheiden? 

 
 
 
 
 
 

 
Vielfach wollen Eltern, deren Kind in eine Pflegefamilie kommt, auch weiterhin an dessen 
Wohlergehen teilhaben und bei der Erziehung ihres Kindes mitreden. Häufig haben sie 
auch noch Teile der elterlichen Sorge inne. 
 
18. Wie stehen Sie dazu und wie können die Wünsche und Bedürfnisse der leiblichen Eltern 

Ihrer Meinung nach berücksichtigt werden? 
 
 
 
 
 
 

 
19. In welchen Bereichen könnte es Ihrer Ansicht nach am ehesten zu Konflikten kommen? 
 
 
 
 
 
 

 
20. Welche Möglichkeiten sehen Sie, bei Meinungsverschiedenheiten mit den Eltern im Interes-

se des Kindes zusammenzuarbeiten (z. B. unterschiedliche Ansichten zu den Themen Com-
puterspiele, Schlafenszeiten, Grenzensetzung)? 
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21. Mit der Aufnahme eines Pflegekindes wird Ihre Familie auf Dauer eine „besondere“ Familie 
(z. B. Kontakte zu den leiblichen Eltern, Zusammenarbeit mit der Vermittlungsstelle). Wie 
könnte sich dies auf Ihren Alltag auswirken und wie meinen Sie damit umgehen zu können? 

 
 
 
 
 
 

 
Zu einem Pflegeverhältnis gehört die Möglichkeit der Rückführung in die Herkunftsfami-
lie. Die Entscheidung darüber wird in der Regel vom Jugendamt getroffen. 
 
22. Unter welchen Voraussetzungen könnten Sie sich die Rückführung des Kindes zu seinen 

leiblichen Eltern vorstellen? 
 
 
 
 
 
 

 
23. Welche Möglichkeiten sehen Sie, dem Kind den Wechsel in die Herkunftsfamilie zu erleich-

tern, auch wenn Ihrer Ansicht nach die Bedingungen in der Herkunftsfamilie noch nicht aus-
reichend verändert werden konnten? 

 
 
 
 
 
 

 
24. Falls Sie bereits ein Pflegekind betreut haben: Was ist damals bei der Rückführung positiv 

verlaufen und was würden Sie sich aus heutiger Sicht anders vorstellen? 
 
 
 
 
 
 

 
Wir bitten Sie, die nächsten Fragen auszufüllen, wenn Sie bereits Kinder haben. Mit der 
Aufnahme eines weiteren Kindes wird sich Ihr bisheriges Familiensystem verändern. 
 
25. Wenn Sie an Ihre Kinder und die Aufnahme eines Pflegekindes denken, welche positiven 

Auswirkungen erwarten Sie (z. B. dass sie sich gegenseitig helfen)? 
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26. Welche Veränderungen befürchten Sie aufgrund der Aufnahme eines Kindes (z. B. weniger 
Zeit für die anderen Kinder, Eifersucht)? 

 
 
 
 
 
 

 
27. Was wünschen sich Ihre Kinder von einem Pflegekind, was nicht? 
 
 
 
 
 
 

 
28. Was könnte den Kindern und Ihnen helfen, in die neue Situation hineinzuwachsen? 
 
 
 
 
 
 

 
 
Teil III 
 
Wenn Sie ein Pflegekind aufnehmen, wird in der Regel von der näheren oder weiteren Be-
kanntschaft/Verwandtschaft Anteil genommen und Sie werden darauf sicher angesprochen. 
 
29. Haben Sie Ihrer Familie, Ihren Verwandten oder Freunden von Ihrem Wunsch nach Auf-

nahme eines Pflegekindes erzählt? 
 
 
 
 
 
 

 
30. Über welche und wessen Reaktionen haben Sie sich dabei am meisten gefreut oder auch ge-

ärgert? 
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31. Wie, meinen Sie, werden Ihre Nachbarn oder Bekannten reagieren, wenn sich Ihr Pflegekind 
bei Besuchen oder auf dem Spielplatz anders verhält als erwartet (z. B. andere Kinder kör-
perlich angreift)? 

 
 
 
 
 
 

 
Es gibt verschiedene Angebote für Pflegefamilien oder Familien, die sich erst überlegen, ein 
Pflegekind aufzunehmen (z. B. Gruppenangebote, Stammtisch, Informationsabende). 
 
32. In welchem Rahmen können Sie sich Kontakte mit anderen Pflegefamilien bzw. -bewerbern 

vorstellen und benötigen Sie eventuell noch entsprechende Kontaktadressen oder Informati-
onen von der Fachkraft? 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Wir danken Ihnen für die Beantwortung der zum Teil nicht leichten Fragen. 
 
Falls sich Ihre Aufnahmebereitschaft (später) verändert, besteht jederzeit die Möglichkeit, diesen 
Informations- und Fragebogen neu auszufüllen oder mit Zusatzblättern zu ergänzen. 
 
 
 
 
 
 


